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^ir ftnb roieber einmal in eine 3eit geritcft, mo eê fid) oerlohnt, bie politifdjen

3eiinngen jur £janb ju nefjmen, aber um biefe ju nerftefien, felbft menn

fie oon republifanifd)en Stebaftoren ben monard)ifd)en Slättern nadj= unb

abgefdjriebett finb, roaë am einfadjftcn mit ber ©djere gefdjieljt, fo mufj

man eben gebrucft lefen fönnen, baë Reifst, baë ©elogene nidjt alleê für roafjr halten

unb nidjt meinen, roaë beutfd) Ijerauëgefagt fei, fei barum ungelogen. Dtefe Slrt (Schreiben

unb fefen beifjt man Diplomatie, unb roer eë am roeiteften bavin bringt, fjetfjt

Diplomat unb friegt ein Diplom bafür. üütan mufj bei ber (Srftäruug ber gebeimni§=

ooüen SBörier nur audj bie rechte OueHe ju finben roiffen unb fid) niebt in ©efûhlëï

bufeleicn einlaffen. ©o bat entente cordiale ja nidjtê mit cor ober cur (baê

$erj) ju tun, fonbern mit corda (ber ©trief), roeil jeber ber greunbe ben anbern am

liebften am ©algen fälje. Daë gilt audj bei ben ïripelatlianjen, roo man jaljrauê jafjr=

ein nidjts alë Grippel jum SBIanfputjen braudjt-
SBenn oon Âabinettêfragen unb Sîabinettsjuftij bie 9îebe ift, muf3 mau nidjt an

bie cabinets inodores benfen, roicioohl e§ aud) an ben biplomatifdjen Äabinettem an=

ber§ als nadj 93alfam riedjt; audj bebeutet ber golbne ©djlüffel, ben bie Äammevljerren

auf bem SHocffragen geftieft fjaben, nidjt etroa, bafj fie ben Slbtrittfdjlüffel feiner 2)caje=

ftät in SJerroahvung baben, fonbern fie finb gleidjfam bie SJerirauenëmânner unb 33e-

fdjliefjer ber ocrfdjiebenen £jerjfammern, mit benen bie fürftlidjen Serfonen in näherer

33ejteljung ftetjen. Da fann man fidj benn audj oorfteHen, roaS man unter Äamarilla

ju oerftehen fjat. S3ei einer fogenannten morganatifdjen ©he, bie an £öfen oiel oorfommt,

mufj man an bie fata morgana unb baran alfo benfen, bafj bie ©be nur ein £raum

unb bie Streue nur ein SBafjn ift. 3Jtan barf eben nie oergeffen, mit roem unb oon

roem man rebet. SBenn äum Seifpiel ein güvft mit fünfunboierjig fieulenben 3agb=

fjunben burd) ein ©täbtdjen fpvengt, fo beifjt baê eine itJîeute* unb ift ßöcbft nobel,

roenn aber oerbungernbeë unb perjroetfelnbeê Sjolf fidj oor einem ißalafie anfammelt,

fo Ijeifjt baë ©meute unb oerbtent, mit Äartätfdjen beljanbelt ju roerben.

SBaë ©oinfdjneiben beifjt, ruetß jeber jichorienfunbige Sabenbiener, ber an einem lanp
fränjdjen teil nimmt, unb bodj tft baë ber Inbegriff beë ganzen £ofIebenë, bei bem ja

bie ©ourperfonen oon jeber bte erfte Stoffe gefpielt Ijaben, unb nod) bte allerneuefte 3eit
Bat gejeigt, bafj ein geroiffer ©raf courfäbig roar jaljrjefmtelang unb mit Drben über=

fdjüttet rourbe, ben man in jebem 33ûrgerljauê bie îreppe binuntergefdjmtffen bätte, in
ben §of, ntdjt an ben £jof. SSiele meinen aud), baë SBort tonal bange mit loi ober lex

(©efek) jufammen, roäljrenb eê bod) offenbar oon ggnatiuê Sotjola, bem Uroater ber

gefutten fterflammt unb anfünbigt, bafj man pom SJoffe ein gefekmafjigeë ^Betragen er=

toartet, bafj abet bie gürften fidj niefetë um bie ©efe&e ju befümmern fjaben, roeil fte

ja nid)t jum SJolfe gehören.

Daë roidjtigfte SBort in ber Diplomatie tft ©tiquette. ©erabe roie in einer 3Betn=

tjanblung! SBeitn einmal ber Settel ab ber glafdje tft, fo fommt ber Teufel nidjt meljr

barauë, roaë baë ©etränf barin oorfteHen foll, unb roenn am £>ofe bie Stiquette nidjtê

me&v gilt, fo hat bie £>errltdjfeit ein ©nbe. Sllë bie §aUenroeiber einft Soutë XVI, le

jeune boulanger, in 8)erfaitleê abholten, ba batte bie ©tunbe ber Sîeoolution gefdjta=

gen. Darum fjalten bie Jpofleute umfo ängfttidjer an ber ©tiquette, je mehr bie gürften

SJuÛeit finb, unb barum roirb in Deutfdjlanb ober 9îeufpanien, bem Dîiefelfelb beë-

fioflebenê, baë lieberltdjft oerfdjulbetfte 33ar6ncfjen ftetë jur Sßarole fdjroörcn: Sieber

barfuB alë oljne ipanbfdjutje
SBeitere (5ïpItfationcn jur ^ofinftruftion feien nur furj erroäfjnt: SBaljrheitreben

DJfajeftätsbeleibigung. StUgemetneê Drunter unb brüber Dbftruftton.

Sioillifte ift baê ïafcpengelb ber Söntge, bie fjitlbretdjft gerufen, oon ben fdjofeln

3ioiliften einen 3ef)rPfennig anjuneljmen. Sine Âanjlerfrifiê gibt es immer, roenn ber

Sbnig einen bummen ©treidj begangen fjat. gür übelriedjenbe Dinge braucht man

am liebften grembroörter, am liebften franjöfifdje, bamit man nadjhev über bie gottlofen

granjofen loëjietjen fann. ©o fagt man ftatt leugnen beêaoouieren ; ^portefeuille nennt

man eine ichruarje ÛDÎappe, rooburdj ein TOtnifter anjeigt, bafj mandje ©ebanfen ßaub

ftnb, baë ber SBinb oon beit S3äumen roe&t; ein Siallon d'essay tft eine m't @aâ ge=

füllte Slafe, mit ber matt tjinauffteigt, um oieKeidjt ben §ai§ ju brechen; ein SJttadjé-

ift eine Älette im graef; eine Slpanage ift ein cfjronifdjeê ©tipenbium für reidje ilrme

ober arme SReidje; Meaftton nennt man baê ytetoutfutidjieren unb Sîeftauvation arm=

feligeë gliefroerf roie Slnno 1814, alê SJtetternidj europätfcb.er Sßafietenbäcfer mar. Über=

baupt liegt baê @eb,eimniê ber biptomatifetjen SBörter, feien fie nun franjöfifd), fpanifdj,

engliidj ober tateintfd), bartn, bafj man mandjertet bamit fagen, anbeuten, ocrfietmlidjen,

ober oenufdjen fann roie mit einem 9îafenflemmer ober einem îbeateibart. Yes!

ßernilche und weitere Rundichau.

93ernifd)e ©rof3ratsfeffion.
(mitteilungen des Protokollführers, confidentiell.)

Die fSeridjtsoerfaffunasbtskuffion
3eugtc einmal einen fd)arfen üon ;

SCedjfelfeitig übten ©ttdj unb fjieb

§ugo 3)ürrenmatt unb fingen ©rieb.

STtandjes STlitglieb aus bem ©aale fdjob,

9lls ftd) ©räntdjer &ur 2îebe tjob.

äieber ©ott SBie roirb ber Sltann oerkannt,

fieitter fprtctjt, roie er, fo amüfant.

(£1115x3 mit ber Hnjahl ber 31Tanbate

©tegt ber greifinn", fprad) im ©rofeen 2îate

©uftao SKüller, bte ©enoficnleudjte.
Stïtt bes fifels StnnbacR einft oerfdjeudjte

©imfon, laut bem alten îeftament,
Der Çptjilifter ftarkes Regiment.

Unfer ©uftao 9Ttüller, aud) nidjt faul
Der beforgt basfelbe mit bem 3Tlaul.

llnb mir fdjeint, oon allen Ccigcnfdjaften,

33ltcb 3timcift fein ©clbftbetoufitfctn Ijaften.

33et ber grage nad) ben Snfpefetoren

©tng mir mandjes roeife SBort oerloren,

atllbteroctl ftd) in ber 3îebe Hoben

Slebner unb ^rinjipien oft oerfdjoben.

2tls Ergebnis bud)' td) fcur3 unb bünbig :

33erner ©ctjulcn roerben fdjroerlid) münbig
Unb bas Snftitut ber ßommiffton
3ft im ©runbe nur Dekoration.

3Jom Parteitag ber ©enoffen in Dtten.
(Aus liegengebliebenen Hotizen, aufgefunden in

einem DJagen der Speifegelellithaft zwiîcben
Ölten und Biel.)

greubtg tjebt fidj meines fjeraens ©djlag,
58eim 33efdjluffc oom ©enoffentag,

Daf3 man 2ïïoor nad) Utredjt belegiert.

3graggen bat uns tjeraltctift gratuliert.
Slnbers fprad) er, 's ift ein Dutjenb Sabre,

Slls nod) brdunlid) feines îjauptes §aare ;

Oefters kommt bie ®tn|id)t über 3Iad)t,
SBenn ber Sd)äbel graulidj fid) bebadjt.

Kar! Jahn.

(Uenn einer ficb im Ebftand,
Als Skave fübft gefangen,
So ift er zwar nicht aus dem Leim,
Doch auf den Ceim gegangen.

Immer nocb geehrter ßerr Redakteur!
ÛJir befinden uns jetzt gerade in dem ïïlomente, wo ein europäifeber

Krieg mit dem beften ÖJillen nicht ausbrechen kann, da bat natürlich der

geriebenfte Interwiewer Ihres uJeltblattes alle Juiße voll zu tun, um den

frieden mit Gewalt an den Raaren feftzubalten. Ob es mir gelingt damit

das Glück des Weltfriedens am Schöpfe zu baben, das iit eine frage ;

die andere aber ift die Balkanfrage, die nocb immer in den Diplomaten--

köpfen ficb räufpert und dann in den Zeitungen fpuckt; verzeihen Sie

den wenig apetitlicben Ausdruck, der Spuck ift natürlich bildlich gemeint.

Ich bin alfo nur neugierig, wie die Gefchicbte auf der Balkanbalbinfel

ausgeben wird, iüir, d. b. icb und die führenden Diplomatriche tröften uns

mit dem Sprücbworte: Der Serbe feblägt ficb und der Hlontenegriner ver=

trägt ficb. flber die verfebiedenen mächte die fich dabei unbeteiligt be=

teiligen möchten, ieben den Splitter in des andern fluge, aber über den

Balkan im eigenen wollen fie nicht mit fich ipaffen laffen. tlun bat aber

Bülow der Schönredende wieder gefproeben, alfo ift der Friede bis näcbfte

uJoche gefiebert, befonders wenn fein Herr und ITleifter fein gegebenes

öJort und fflund hält, fluch Cittoni in Rom bat iieb einen großen Sieg

mit nocb größerem ïïlaule errungen und l'Italia ift wieder farà da se, ob

aber der arme Herzog der flbruzzen auch allein mit ficb fertig wird, da

er die amerikanifeben ïïlillionen nicht erheiraten konnte? Immerbin ift
fein letztes Telegramm an die verfloffene Braut in Amerika rührend : leb

will ewig an fie denken! natürlich an die ïïlillionen, die er nicht um--

fchlingen konnte.
In Frankreich aber bat das Galiläifche ÄJort wieder ïïacbdruck be=

kommen und fie bewegt ficb doch ^ nämlich die Guillotine, es liegt
eben fcbon vielen pranzofen im Blut; an der roten ïïladame auch fo viel

Blut von franzofen, daß fie den Scharfrichter in ihrem innersten Merzen

nicht miffen wollen. Von da bis zum falle ûJaffilieff ift nur ein Schritt,
icb fürchte aber die ruffifebe Toleranz wird dem armen tropf beftenfalls

für das verfagte flfylrecht bei uns ein etwas kühleres in Sibirien

zuweilen. Vielleicht kann er dort über unfere ïïleblkonfliktfrage mit Deutfcb=

land ficb graue Raare waebfen laffen, wir hierzulande können es doch

nicht faffen, daß die «Jeggli und ïïlûrrli nocb kleiner werden können, böch=

Itens daß der Ceig und die Bäcker noch mebr aufgehen", was aber

bimmelweit verfebieden von draufgeben" ift. Womit icb Sie falutierend

grüße als X. Crülliker.

ÏDage es nidjt, nicht mitjuladjen, n?o 6er grofje fjaufe ladjt; benn

babureb ernie&rtgft 6u bte ilnbern.
<£s ijat mancher Börner unb ift fein Ceufel nur ein (Etjemann.

Dczember-pocfien.
1. Der Unterfcbteb.

3ct) roeif3 ein kleines Sieb

33on einem Unterfdjieb.
Der jeÇt oorl)anben ift
SBof)' jrotfeben îîabtourift
Unb bem ^Sarifer^SlTann.
SBer ift's, ber's fagen kann?
Sdjrocr fällt bie üöfting nicfjt:
Der Sîabtourtft, ber fpridjt
©efjr oft bas SBort: 9111 §eil!'"
Dod) ber tarifer fpridjt
9Iod) öfter ickt: ©tetnfjeil!"

2. Der ©eluftänbige.
©s ift ber 3Jerfer ©djal)
®tn kluger STtann. D ja!
SJerfaffung braud) id) nit,
Drum fort unb roeg bamit!
gd) kann allein regieren,
Da ift kein 3n>eifcl,
Unb alles anbre fdjere ftd)

fnïtroeg sunt .Teufel."
3. Der furthtfame £orb.

Der kluge STtantt baut oor,"
©0 fpridjt Stobcrts, ber Sorb,

S3erftarkt bas Sanbungstor
Unb ficfjert jeben $ort,
Denn bic Snoafion,
Die roäre möglid) fd)on

Unb roäre gan3 oerfludjt
gür unfer Sltbton."

4. Der *Profcffor ber $rofefforen.
Unb roenn, bu ein ^ßrofeffor bift 1

Unb kennft nicht beine $fltd)ten,
©0 laffe bid) in kuräer griff
SLTom Sßrinjen unterxirbten.

Der fagt btr gleid) mit ©djroung unb Sraft,
SBie man fürs SBotjl bes Sanbes fdjafft,
Unb roas bu früfjer ntdjt gemußt,

STftt einem STtal roirb's bir beroufjt

Uub 511 ber (Sinfidjt kommft bu bann,

Dafj aud) ein ^rtn3 roas fagen kann.

gm ganäen roetten beutfdjen îteidj
Sein ^pärdjen roäre biefem gleidj:
SXls bte fid) Dtto unb Stnna nennen;
Die ftnb oon hinten tlnb oom nicfjt

5U kennen.

^ir sind wieder einmal in eine Zeit gerückt, wo es sich verlohnt, die politischen

Zeitungen zur Hand zu nehmen, aber um diese zu verstehen, selbst wenn

sie von republikanischen Redaktoren den monarchischen Blättern nach- und

abgeschrieben sind, was am einfachsten mit der Schere geschieht, so muß

man eben gedruckt lesen können, daß heißt, das Gelogene nicht alles für wahr halten

und nicht meinen, was deutsch herausgesagt sei, sei darum ungelogen. Diese Art Schreiben

und Lesen heißt man Diplomatie, und wer es am weitesten darin bringt, heißt Di-
plomat und kriegt ein Diplom dasür. Man muß bei der Erklärung der geheimnisvollen

Wörter nur auch die rechte Quelle zu finden wissen und sich nicht in Gefühlsduseleien

einlassen. So hat entente corclials ja nichts mit cor oder c<l>ur (das

Herz) zu tun, sondern mit corcla (der Strick), weil jeder der Freunde den andern am

liebsten am Galgen sähe- Das gilt auch bei den Tripelallianzen, wo man jahraus jahrein

nichts als Trippel zum Blankputzen braucht-

Wenn von Kabinettsfragen und Kabinettsjustiz die Rede ist. muß nian nicht an

die cabinets inociorss denken, wiewohl es auch an den diplomatischen Kabinettern

anders als nach Balsam riecht; auch bedeutet der goldne Schlüssel, den die Kannnerherren

auf dem Rockkragen gestickt haben, nicht etwa, daß sie den Abtritlschlüssel seiner Majestät

in Verwahrung haben, sondern sie sind gleichsam die Vertrauensmänner und

Beschließer der verschiedenen Herzkammern, niit denen die fürstlichen Personen in näherer

Beziehung stehe». Da kann man sich denn auch vorstellen, was man unter Kamarilla

zu verstehen hat. Bei einer sogenannten morganatischen Ehe, die an Höfen viel vorkommt,

muß man an die lata Morgans, und daran also denken, daß die Ehe nur ein Traum

und die Treue nur ein Wahn ist. Man darf eben uie vergessen, mit wem und von

wem man redet. Wenn zum Beispiel ein Fürst mit fünfundvierzig heulenden

Jagdhunden durch ein Städtchen sprengt, so heißt das eine Meute" und ist höchst nobel,

wenn aber verhungerndes und verzweifelndes Volk sich vor einem Palaste ansammelt.

so heißt das Eineute und verdient, mit Kartätschen behandelt zu werden.

Was Courschneiden heißt, weiß jeder zichorienkundige Ladendiener, der an einem

Tanzkränzchen teil nimmt, und doch ist das der Inbegriff des ganzen Hoflebens, bei dem ja

die Courpersonen von jeher die erste Rolle gespielt haben, und noch die allerneueste Zeit

hat gezeigt, daß ein gewisser Graf courfähig war jahrzehntelang und mit Orden über¬

schüttet wurde, den man in jedem Bürgerhaus die Treppe hinuntergeschmissen hätte, in

den Hof, nicht an den Hof. Viele meinen auch, das Wort loyal hänge mit loi oder lex

(Gesetz) zusammen, während es doch offenbar von Ignatius Loyola, dem Urvater der

Jesuilen herstammt und ankündigt, daß man vom Volke ein gesetzmäßiges Betragen

erwartet, daß aber die Fürsten sich nichts um die Gesetze zu bekümmern haben, weil sie

ja nicht zum Volke gehören.

Das wichtigste Wort in der Diplomatie ist Etiquette. Gerade wie in einer

Weinhandlung! Wenn einmal der Zettel ab der Flasche ist. so kommt der Teufel nicht mehr

daraus, was das Getränk darin vorstellen soll, und wenn am Hofe die Etiquette nichts

mehr gilt, so hat die Herrlichkeit ein Ende. Als die Hallenweiber einst Louis XVI, le

jeune boulanger, in Versailles abholten, da hatte die Stunde der Revolution geschlagen-

Darum halten die Hofleute umso ängstlicher an der Etiquette, je mehr die Fürsten

Nullen sind, und darum wird in Deutschland oder Neuspanien, dem Rieselfeld des-

Hoflebens, das liederlichst verschuldetste Barönchen stets zur Parole schwören: Lieber

barfuß als ohne Handschuhe!

Weitere Explikationen zur Hofinstruktion seien nur kurz erwähnt: Wahrheitreden

Majestätsbeleidigung. Allgemeines Drunter und drüber Obstruktion.

Zivilliste ist das Taschengeld der Könige, die huldreichst geruhen, von den schofeln

Zivilisten einen Zehrpfennig anzunehmen. Eine Kanzlerkrisis gibt es immer, wenn der

König einen dummen Streich begangen hat. Für übelriechende Tinge braucht man

am liebsten Fremdwörter, am liebsten französische, damit man nachher über die gottlosen

Franzoien losziehen kann. So sagt man statt leugnen desavouieren; Portefeuille nennt

man eine schwarze Mappe, wodurch ein Minister anzeigt, daß manche Gedanken Laub

sind, das der Wind von den Bäumen weht; ein Ballon cl'esssv ist eine m't Gas

gefüllte Blase, mit der man hinaussteigt, um vielleicht den Hals zu brechen; cin Attache

ist eine Klette im Frack; eine Apanage ist ein chronisches Stipendium sür reiche Arme

oder arme Reiche; Reaktion nennt man das Retomkutschieren und Restauration

armseliges Flickwerk wie Anno 1814. als Metternich europäischer Pastetenbäcker war.

Überhaupt liegt das Geheimnis der diplomatischen Wörter, seien sie nun französisch, spanisch,

englisch oder lateinisch, darin, daß man mancherlei damit sagen, andeuten, verheimlichen,

oder venuschen kann wie mit einem Nasenklemmer oder einem Theateibart. Ves!

kerniiche unck weitere kuncklchau.

Bernische Groszratssession.
(Mitteilungen lies ?i-c>tokol>sübrers. confiöenliell.)

Die Gerichtsverfassuugsdiskussion

Zeugte einmal ciueu scharfen Ton ;

Wechselseitig übten Stich uud Hieb

Hugo Dürrenmatt und Eugen Grieb.

Mauches Mitglied aus dem Saale schob,

Als sich Gränicher zur Rede hob.

Lieber Gott Wie wird der Mann verkannt.
Keiner spricht, wie er. so amüsant.

..Einzig mit der Unzahl der Mandate

Siegt dcr Freisinn", sprach im GroßenRate

Gustav Müller, die Genossenleuchte.

Mit des Esels Kinnback einst verscheuchte

Simson, laut dem alten Testament,

Der Philister starkes Regiment.

Unser Gustav Müller, auch nicht faul
Der besorgt dasselbe mit dem Maul.
Und mir scheint, von allen Eigenschaften,

Blieb zumeist sein Selbstbewußtsein hasten.

Bei der Frage nach den Inspektoren

Ging mir manches weise Wort verloren.

Alldieweil sich in der Rede Toben

Redner und Prinzipien oft verschoben.

Als Ergebnis buch' ich kurz und bündig :

Berner Schulen werden schwerlich mündig
Und das Institut der Kommission

Ist im Grunde nur Dekoration.

Vom Parteitag der Genossen in Ölten.
Mus liegengebliebenen NoN?en, sufgefunclen in

einem klagen cler SpeilegcleMcbstt ^«ilcben
Slten uncl Siel.)

Freudig hebt sich meines Herzens Schlag.
Beim Beschlusse vom Genosscntng.

Dasz man Moor nach Utrecht delegiert.

Zgraggen hat uns herzlichst gratuliert.
Anders sprach er. 's ist ein Dutzend Iahre,
Als nach bräunlich seines Hauptes Haare;
Oesters kommt die Einsicht über Nacht.

Wenn der Schädel graulich sich bedacht.
Karl Zskn.

wenn einer lick im Lbstznä,
AIs Sksve lüblt gelängen,
So ilt er 2war nicbt 3 u s clem L.eim,

Oocb auf äen Heim gegsngen.

Immer noch geehrter -Herr fteaakteur!
Ülir befinäen uns jet?t geraäe in äem Momente, wo ein europâiscber

liriez mit äem besten läillen nickt ausbrechen Kann, äa bat natürlich äer

geriebenste Interviewer Ibres Aeltblattes alle fülZe voll ?u tun, um äen

frieäen mit Lewalt an äen Waaren fàukalten. Ob es mir gelingt äamit

äas Llück äes üleltfrieäens am Schöpfe ?u baben, äas ik eine frage;
äie anäere aber ist äie Kalkanfrage, äie nock immer in äen Diplomaten-

Köpfen sick räuspert unä äann in äen Leitungen spuckt; verneinen Lie

äen wenig apetitlicken Ausdruck, äer Spuck ist natürlich bilälick gemeint.

Ich bin also nur neugierig, wie äie geschickte auf äer Kalkankalbiniel aus-

geken wirä. Air, ä. k. ick unä äie tukrenäen viplomatricke trösten uns

mit äem Sprückworte: ver Serbe schlägt sick unä äer Montenegriner

verträgt sick. Aber äie verkkieäenen Mäckte äie sick äabei unbeteiligt

beteiligen möckten, seken äen Splitter in äes anäern Auge, aber über äen

Kalkar, im eigenen wollen sie nickt mit sick spallen lassen. Nun kat aber

Külow äer Sckönreäenäe wieäer gesprochen, also ist äer frieäe bis nächste

Ülocke gesickert, besonäers wenn sein f?err unä Meister sein gegebenes

Aort unä Munä kält. Auck ^ittoni in kîom kat lick einen grolZen Sieg

mit nock größerem Maule errungen unä I'Italia ist wieäer tara äa se, ob

aber äer arme Herzog äer Abrufen auck allein mit sick fertig wirä, äs

er äie amerikanischen Millionen nickt erbeiraten konnte? Immerkin ist

sein letztes Telegramm an äie verflossene Kraut in Amerika rükrenä : Ick

will ewig an sie äenken! Natürlich an äie Millionen, äie er nickt

umschlingen konnte.
In Frankreich aber kat äas tZaliläiscke Ülort wieäer Nackäruck

bekommen unä sie bewegt sick äock nämlick äie Cuillotine, es liegt
eben sckon vielen fran^osen im Klüt; an äer roten Maäame auck so viel

Klüt von fran^osen, äak sie äen Sckarfrickter in ikrem innersten rieben
nickt missen wollen. Von äa bis ?um falle ülallilieff ist nur ein Schritt,

ick fürckte aber äie russische îloleran? wirä äem armen t>opf bestenfalls

für äas versagte Asvlreckt bei uns ein etwas kükleres in Sibirien

Zuweisen. Vielleicht kann er äort über unsere Meklkonfliktkrage mit veutsck-

lanä sich graue f?aare wachsen lallen, wir kier^ulanäe können es äock

nickt fallen, äalZ äie Aeggli unä Mürrli nock kleiner weräen können, Köck-

Kens äalZ äer üeig unä äie Käcker nock mekr aufgeken", was aber

kimmelweit versckieäen von äraufgeken" ist. ülomit ick Sie salutierenä

grülZe als ^ ^ X. trülliker.

N)age es nicht, nicht mitzulachen, wo der große Haufe lacht; denn

dadurch erniedrigst du die Andern.
<Ls hat mancher Hörner und ist kein Teufel nur ein Ehemann.

Ve^ember-Vocsien.
1. Der Unterschied.

Ich weiß eiu kleines Lied

Vou einein Unterschied.

Der jetzt vorhanden ist

Wohl zwischen Rndtourist
Uud dem Pariser-Mann.
Wer ist's, der's sagen kann?
Schmer fällt dic Lösung nicht:
Der Radtourist, der spricht

Sehr oft das Wort: ..All Heil!"'
Doch dcr Pariser spricht

Noch öfter jetzt: ..Steinheil!"
2. Der Selbständige.

Es ist der Perser Schah

Ein kluger Mann. O ja!
Verfassung brauch ich nit,
Drum fort und weg damit!
Ich kann allein regieren,
Da ist kein Zweifel.
Und alles andre schere sich

Hinweg zum Teufel."
3. Der furchtsame Lord.

..Der kluge Mann baut vor,"
So spricht Roberts, der Lord,

..Verstärkt das Landungstor
Und sichert jeden Port,
Denn die Invasion,
Die wäre möglich schon

Und wäre ganz verflucht

Für unser Albion."
4. Der Professor der Professoren.

Und wenn, du ein Professor bist '

Und kennst uicht deine Pflichten,
So lasse dich in kurzer Frist
Vom Prinzen unterrichten.
Der sagt dir gleich mit Schwung und Kraft.
Wie man fürs Wohl des Landes schafft.

Und was du früher nicht gewußt,

Mir einein Mal wird's dir bewußt

Und Ail der Einsicht kommst du dann,

Datz auch ein Prinz was sagen kann.

^» 'à
Im ganzen weiten deutschen Reich

Kein Pärchen wäre diesem gleich:
Als die sich Otto und Anna nennen;
Die sind von hinteil und vorn nicht

zu kennen.
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